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VERONIKA RITT 
 
 

Da auch die Arbeiten des Jubilars mich zur Beschäftigung mit diesem kaum er-
forschten, aber mit umso mehr Reiz behaftetem Thema angeregt haben, wage ich 
trotz des wenig feierlichen Titels, Peter Behnstedt diesen kleinen Artikel in der ihm 
gewidmeten Festschrift darzureichen. 

Flüche, Schimpf- und Tabuwörter stellen ein interessantes Randgebiet der Lexik 
und auch der Soziolinguistik dar. Bisher wurde es für arabische Dialekte kaum sys-
tematisch aufgearbeitet, was wohl auch an der Schwierigkeit für westliche 
Forscher/innen liegt, an sprachliches Material heranzukommen, weil dieses eben 
stark von Tabus und Scham geprägt ist, und teilweise auch die Einstellung vor-
herrscht, dass diese Wörter nicht bekannt werden sollen, weil sie mit der “sauberen” 
Eigensicht der Araber nicht kompatibel sind1. 

Diese Studie über den seminomadischen Stamm der MaRAzIg in der südtu-
nesischen Oase Douz beschränkt sich bewusst auf die Lexik und die damit verbun-
dene Phraseologie2. Sie beinhaltet Ausdrücke, die u.a. in folgende semantische Be-
reiche fallen: Genitalien, Ausscheidungsorgane, Exkremente, Sexualität sowie mit 
diesen Wörtern gebildete Schimpfwörter, Flüche und andere idiomatische Wendun-
gen. Die Wörter wurden mit folgenden Lexika verglichen: Beaussier, Marcelin – 
1958 (BEAU); Boris, Gilbert – 1958 (BOR); de Premare, A.-L. – 1993-99 (PRE); 
Marçais, William & Guîga, Abderrahmân – 1958-61 (TAK); Wahrmund, Adolf – 
1877 (WAHR)3. Scheint ein gegebenes Wort in diesen fünf Lexika nicht oder in 
einer ganz anderen Bedeutung auf, wird es nicht angeführt. Bei “normalen” Wör-

                                                 
∗ Dieser Artikel entstand im Rahmen des Projekts “Dialekt und Kultur bei den Beduinen Tu-
nesiens”, finanziert vom “Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung” (FWF) in 
Wien. 
1 Kanafani-Zahar 161 “Au point qu’il peut être nécessaire de les transformer et au point qu’il 
est extrêmement difficile, même dans un article scientifique, de citer des termes et des ex-
pressions ayant une forte connotation grossière et vulgaire dont la seule prononciation, ou la 
seule écriture (et lecture), est ressentie comme étant elle-même une grossièreté et une vulga-
rité, et donc d’une certaine façon une injure”; p. 164 “… ces mots considérés comme interdits, 
tabous, qui ne doivent pas être prononcés devant telle ou telle personne (parents notamment), 
ou encore dans tel milieu social, ces mots que, même dans une communication scientifique, il 
nous est si difficile d’écrire”. 
2 Näheres zu den MaRAzIg, deren Beduinendialekt des Sulaym-Typs (u.a. grammatikalische 
Phänomene) sowie den verwendeten Transkriptionszeichen sind meinen beiden Arbeiten in 
der Literaturliste zu entnehmen. 
3 Die genauen Angaben sind der Literaturliste zu entnehmen.  
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tern, die bei den MaRAzIg eine Sonderbedeutung u.a. als Schimpfwörter haben, wer-
den die Lexika nur dann zitiert, wenn sie ebenso diese oder eine ähnliche Sonderbe-
deutung aufweisen. Zusätzlich zu diesen fünf Lexika wurden noch zahlreiche klei-
nere Glossare usw. durchsucht4 und deren Ergebnisse in den Fußnoten angeführt5. 

Schimpfwörter und Flüche richten sich im Normalfall gegen Mitmenschen oder 
aber in Problemsituationen, oder wenn man sich abreagieren will, auch gegen einen 
selbst6. Daneben gibt es eine große Anzahl von Tabuwörtern, die auch gleichzeitig 
Schimpfwörter sein können, aber es nicht zwangsweise sind. Obwohl manche der 
folgenden Lexeme keine richtigen Tabuwörter sind, werden sie auch angeführt, weil 
sie semantisch in den Themenkreis passen. 

Kennzeichen eines Tabuworts ist, dass es vor “Respektspersonen” nicht verwendet 
werden kann. Als Respektspersonen gelten die Eltern, davon vor allem der Vater, 
Frauen im Allgemeinen (außer von Frau zu Frau), alte Männer und Frauen, sowie 
Personen, die älter sind als man selbst. Eine Frau, die einen Mann sexuell be-
schimpft, gilt als Hure. Als akzeptabel gilt es zwischen Gleichgestellten, d.h. z.B. 
zwischen Gleichgeschlechtlichen desselben Alters7. 

Soweit es möglich war, wurde versucht, den Wörtern folgende Kommentare zu-
zuordnen und damit anzugeben, wofür sie dienen: “T” (Tabuwort), “S” 
(Schimpfwort), “F” (Fluch), “E” (Euphemismus). Um das Aussprechen gewisser, 
aber sehr oft vorkommender Wörter zu vermeiden, werden nämlich Euphemismen 
eingesetzt. Ein Kommentar schließt einen anderen nicht aus. Mit Hilfe etwa eines 
Rufzeichens (z.B. T!: “sehr stark tabuisiert”) oder eines Fragezeichens (z.B. T?: 
“kein sehr starkes Tabu; u.a. vor der Mutter normal”) wird noch versucht, zumindest 
in einigen Fällen eine gewisse Abstufung der Intensität und der Vulgarität anzu-
geben8. Das ist natürlich bis zu einem gewissen Grad subjektiv, insbesondere gibt es 
Unterschiede zwischen Männern und Frauen, wobei aber das hier bearbeitete Gebiet 
eindeutig männlich dominiert ist. Unter den Männern sind es vor allem die Jugend-
lichen und die Männer der unteren Bevölkerungsschichten mit wenig Bildung, die 
sich fast nur auf den Straßen und im sUq aufhalten, die dieses Themengebiet am häu-
figsten benützen9. 

                                                 
4 Und zwar: Marçais, William & Farès, Jelloûli – 1931-3 (HAMM); Lentin, Albert – 1959 
(LEN); Bin MurAd, IbrAhIm – 1999 (MUR); Singer, Hans-Rudolf – 1984 (SING); Sonneck, 
C. – 1902-4 (SONN); Saada, Lucienne – 1981 (TOZ 1981); Saada, Lucienne – 1984 (TOZ 
1984); Stumme, Hans – 1898 (TRIP); Stumme, Hans – 1896 (TUN). Die genauen Angaben 
sind der Literaturliste zu entnehmen. 
5 Die in den verschiedenen Werken verwendeten Transkriptionszeichen werden hier modifi-
ziert wiedergegeben. 
6 Masliyah 268 “A curse is a wish expressed verbally for something bad to befall a certain 
person or object. It is also an insult to a person’s honour and prestige. ... Insults are not as 
much dreaded as curses but are greatly disliked. In insults no supernatural power is 
addressed”.  
7 Taine-Cheikh 125 “En principe, s’injurier … suppose une parité entre les personnes”. Ka-
nafani-Zahar 164 “Il faut encore préciser que l’injure … est en principe adressée à un égal, le 
plus souvent à quelqu’un de la même génération ..”. 
8 Auch wenn es im vorliegenden Kontext oft unpassend erscheint, habe ich in den Über-
setzungen auf die Verwendung vulgärer deutscher Ausdrücke weitestgehend verzichtet (es 
steht also z.B. immer “Penis”, nicht “Schwanz”). 
9 Roth 91 “Ce sont donc des personnes modestes, des pauvres et des faibles, économiquement 
et socialement, qui sont injuriables ou qui pratiquent l’injure entre eux ou envers plus déva-
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Ein typisches Merkmal ist die häufige Verwendung des Diminutivs, der teils die 
Wirkung der Schimpfwörter noch verstärkt, sie noch verachtender erscheinen lässt 
(lifca “hinterfotzige Person” – JlfEca: verstärkende Wirkung), teils zur Beschreibung 
von etwas Kleinem, Schwachem dient (bihIm “Dummkopf” – Jbhayyim “kleiner, 
schwacher Mensch, der ein Dummkopf ist”)10.  

 
A. KÖRPERTEILE  

1. Genitalien 
 

a) Penis 
 
buxJj – abxAj “Penis; Vulva” (T, S). buxjak, -ik “dein Penis; deine Scheide”. 

buxjak, -ik l-aHmaR “dein/e rote/r Penis/Scheide” (haarlos); buxjak, -ik l-aswad 
“dein/e schwarze/r Penis/Scheide” (behaart); yixli dAR buxjak, -ik “das Haus 
deines Penis, deiner Scheide soll leer werden” (in Anlehnung an yixli dAR ummak 
“das Haus deiner Mutter möge leer werden!”11: es ist eigentlich ein Schimpfwort, 
dient aber als Ausruf des Erstaunens, der Ver-, Bewunderung12. Die Anlehnungen 
dagegen sind rein negativer Natur). BEAU 33, BOR 24, PRE 1/151 “lumière”; 
WAHR 1/182 baxaj “ein Loch machen, durchlöchern”, buxje “Loch”13. 

Hi7Jr – JH7Ur, aH7AR “Schoß” (T?). BEAU 181 “giron; parties naturelles; sein”; BOR 
103 “pubis, bas-ventre”; PRE 3/27 “giron, sein; région des parties sexuelles; 
pubis; membre viril, vulve”; TAK 738 “giron; mamelles (d’une vache); aussi pé-
jorativement en parlant d’une femme”; WAHR 1/488 “Schoß, Busen”. 

zibb –JzbUb “Penis” (T!, S). iZ-Zabb (cf. H.). fukk cala zibbi “lass mich (wörtl. 
“meinen Penis”) in Ruhe!”; baRRa yacTIk zibb; yimji yacTIh zibb “man gebe dir/ihm 
einen Penis (in den Hintern, in die Vagina usw.)” (unter großem Zorn). zibb l-
JHSAn wörtl. “der Penis des Pferds”, d.h. “ein sehr helles Gesicht mit vielen Som-
mersprossen”. BEAU 424, BOR 237, PRE 5/277, TAK 164914 “verge, pénis”; 
WAHR 1/821 zubb “männl. Glied”15. 

                                                                                                                   
lorisé encore”; p. 92 “En conclusion, ceux qui injurient et ceux qui sont injuriables n’appar-
tiennent pas à la société des hommes bien nés”; Kanafani-Zahar 154 “Au Liban, l’injure est 
une question d’hommes. Elle est dite par un homme à un homme, elle fait partie du 
comportement du « voyou »..”. Aber auch jeden anderen Mannes (oder Frau) in Konflikt-
situationen. 
10 Zur Verwendung des Diminutivs vgl. auch Taine-Cheikh 112 “En effet, dans le cas de la 
formule injurieuse, la réduction de la distance séparant les locuteurs – que marque systé-
matiquement l’emploi du diminutif – aura tendance à s’interpréter d’abord comme une absen-
ce de respect”; Denizeau 66 “... mais souvent il a une valeur affective: colère, répulsion, 
mépris, ironie aussi bien que commisération, tendresse, familiarité, admiration”. 
11 Vgl. Masliyah 287 “Since the house is the shelter and stronghold of Iraqis, it becomes the 
object most cursed. ... Curses directed against the house also include its inhabitants” 
12 Cf. auch Dunkel 67 u. Masliyah 288; Kanafani-Zahar 162 “… les mêmes mots menaçants 
expriment l’opposé du sens du mot, et notamment la tendresse et l’amitié.”. 
13 Zur näheren Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 42. Anm.: Bei Verwei-
sen auf MUR wird nicht die Seitenzahl, sondern die Nummer des jeweiligen Worts angege-
ben. 
14 Siehe dort zahlreiche Beispiele und Beschimpfungen, z.B. bU-zJbb “gaillard, luron”. 
15 SING 506 zJbb “Penis”. 



166 Veronika Ritt 

jallAla – jalAlIl, jallAlAt “Penis” (T, S). baRRa yacTIk jallAla “man möge dir einen 
Penis geben!”. (Cf. auch B.1: JjlAl, jallAl) 

caSba, -At “Penis” (T, S). baRRa yacTIk caSba, baRRa caSba “man möge dir einen Penis 
geben”. BEAU 656 caSba “nerf”; BOR 405 caSab “tendon”; PRE 9/126 “nerf; ten-
don; pénis, membre viril”; WAHR 2/262 caSab (coll.) “Nerv; Sehne; Muskel”16. 

mustaqbal “Penis; Vulva” < “Zukunft” (T, E). 
KAZi “Penis; blöd; verachtenswert; niedrig” (T, S). malla KAZi “was für ein unbe-

deutender Mensch”. BEAU 801 qAzi “membre viril”; PRE 10/502 l-kAZe “le mem-
bre viril, le pénis; geste obscène et insultant que l’on fait avec le doigt ou le bras; 
importun (individu)”, X kAZe “c’est un bon à rien”17. 

naMM – JnmUm “Penis; Mistvieh” (T?, S). malla naMM “was für ein gemeiner Kerl!”. 
bU naMM positiv: “Kerl; fleißiger Arbeiter; z.B. einer, der es in der Hochzeitsnacht 
ganz schnell schafft, seine Frau zu entjungfern”. BEAU 1003 “membre viril, 
pénis”; BOR 626 “verge (n’est pas grossier et est employé même devant les en-
fants, ha-nnamm hAüa ce salaud”; la… la nammi “ni… ni rien”; PRE 11/479 
“membre viril”; TAK 4066 “pénis” (terme grossier)18; WAHR 2/1067 “Odem, 
Hauch”. 

 
b) Hoden 
 
maHjam – miHAjim “Hoden” (Männer, Tiere), (T für Menschen). bU maHjam “jem., 

der nur einen Hoden hat” (auch S). BEAU 207 mHAjim “parties de la génération 
(de l’homme); bourses”; PRE 3/129 l-mHAjJm “les partie (sic!) honteuses”; TAK 
820 mHAjJm “parties naturelles de l’homme”19. 

xuSwa – xaSAwi, JxSA “Hoden” (T, S). bU xuSwa cf. bU maHjam oben. BEAU 286, 
BOR 147 “testicule”; PRE 4/93 mJxSEya “testicule (spécialement du mouton); 
testicules coupées du mouton”; WAHR 1/599 xuSye “Testikel”. 

kuRza – JkRuz “Hoden; intelligent; reich” (T, S). JkRuzzak JnHAs/üihab? wörtl. “sind 
deine Eier aus Kupfer/aus Gold?”, also “was glaubst du eigentlich, wer du bist?”; 
JndaRA cindak äilAä JkRuz wörtl. “hast du etwa drei Eier?”, also “glaubst du, du seist 
besser als die anderen?”. bU kuRza cf. bU maHjam oben. BEAU 858 “testicule”; 
TAK 3398 “testicule d’homme, d’animal”; bu-kuRza “qu n’a qu’un testicule”; 
WAHR 2/569 kurz “Hirtentasche, Mantelsack”20. 

 
c) Vulva, Vagina, Klitoris 
 
buxJj – abxAj “Penis; Vulva” (T, S). (Cf. A.1.a) 
Hi7Jr – JH7Ur, aH7AR “Schoß” (T?). (Cf. A.1.a) 

                                                 
16 In TRIP 307 hat caSba die Bedeutung “Penis”. 
17 TRIP 312 kAzi “Penis”. MUR 529 gibt es auch als Schimpfwort mit den Bedeutungen HaqIr 
“niedrig, gering, verachtet” und tAfih “gering, unbedeutend” an. Siehe dort auch zur Etymo-
logie. 
18 Siehe dort zahlreiche Beispiele und Redewendungen. 
19 Cf. auch Wehr 260 maHAjim “Schamteile”. 
20 Dagegen TUN 178 karrUza “Hode”, auch SING 544 kaRRUZa “Hode”. 
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xarJg “Vagina” (T, S). xargak, -ik “deine Scheide”21. BEAU 278 xarq, xarqa “trou”, 
xrAqa “trou; anus”; BOR 144 xarga – xarag “vagin”; PRE 4/62 xoRga/xJRga “trou 
du cul; individu complètement idiot”; WAHR 1/587 xarq “Riß, Spalte”22. (Cf. 
auch B.1.) 

ZabbUR – ZabAbIr, ZibabbaR “Vulva” (T!, S). ZabbUR ummak/uxtak (il-qaHba) “die 
Scheide deiner Mutter/Schwester (der Hure)”; yacan ZabbUR ummak/uxtak “er 
möge die Vulva deiner Mutter/Schwester verfluchen”: TAK 4003 “Dieu maudisse 
les pudenda de ta mère”23. BEAU 441 zanbUr “clitoris”; PRE 5/281 “vagin; 
clitoris”; WAHR 1/848 zunbUr “Wespe”24. 

Zukk – aZkAk “Vagina; Anus (Huhn)” (T, S). Zukkak, -ik “deine Scheide”; yixli dAR 
Zukkak, -ik (cf. buxJj A.1.a). malla Zukk wörtl. “was für eine Scheide!” (über eine 
schöne Frau). BEAU 437 “anus, cul, trou du cul”; BOR 248 “croupion, anus (de la 
poule)”; PRE 5/349f. “cul, derrière; anus; fessier”; TAK 1683f. “vagin; anus des 
bêtes (surtout des volatiles), des hommes”25; WAHR 1/838 I. zakk “scheißen”. 

TA%a – TA%At, JTyig “Vagina; Anus” (T, S). TA%tak, -ik “dein After; deine Scheide”; 
yixli dAR TA%tak, -ik (cf. buxJj A.1.a). lammdi calayy TA%tik GAdi “geh weg, lass 
mich in Ruhe”; gAcda w-HAlla TA%atha wörtl. “sie sitzt da und hat ihre Vagina 
geöffnet; sie sitzt breitbeinig da”, also “sie hat kein Schamgefühl”. BOR 383 
(serait pour TA%a): fe-TOg ettAli “dans le c.. du dernier”; PRE 8/375 [fig. et 
grossier] “anus”. (Cf. A.3.b) 

cuSS – acSAS, JcSuS “Vulva” (T, S). cuSSik “deine Scheide”; yixli dAR cuSSik (cf. buxJj 
A.1.a); malla cuSS wörtl. “was für eine Scheide!” (über eine schöne Frau). BEAU 
656 cuSS “cul; propre à rien”; BEAU 653 cuss, TAK 2558 cuSS “parties naturelles 
de la femme; vulve”26; WAHR 2/252 cuss “Penis”27. 

fankUj – fanAkIj “Vulva” (T). PRE 10/170 I. “farfouiller”. 
mustaqbal “Penis; Vulva” < “Zukunft” (T, E). (Cf. auch A.1.a) 
kuSS “Vulva” (T, S). kuSSak, -ik “deine Vulva”. WAHR 2/575 kuss “weibl. Glied”; 

493 quSS “Vulva”28. 
kOja “Vagina” < “Ofen” (T, E?). BEAU 884, BOR 542, PRE 10/653 “four”. 
nOna – Jnwin “Klitoris” (T). PRE 11/504 nUna d Jz-zIn “fossette allongée (au 

menton)”; nUna “petite boule d’or ou d’argent qui orne certains bijoux; crête des 
gallinacées”; WAHR 2/1083 nUn “Schwert(schneide)”. 

 
 
 

                                                 
21 Wie hier ersichtlich ist, können damit auch Männer beschimpft werden. Vgl. ebenso Zukkak 
und kuSSak weiter unten in diesem Kapitel. 
22 TOZ 1984, 116 xarg “vulve”. 
23 Ein derartiger Fluch wird von Kanafani-Zahar 154ff. “injure double” genannt, weil er das 
Individuum und die dazugehörige Gruppe (z.B. Familie) trifft. Zur Frage, warum das gerade 
die Mutter und die Schwester betrifft, cf. Kanafani-Zahar 156. 
24 In TUN 166 “membrum mulieris, vulva”. SING 543 “Vulva” (aar. zabr “Penis”). 
25 Siehe dort viele Ausdrücke und Redewendungen. 
26 Cf. auch dort zur möglichen Etymologie. Der Ausruf ya-coSSi wird in Takrouna von Män-
nern und Frauen verwendet. 
27 In TUN 173 vorhanden: coSS “vulva”. 
28 SONN 93 kos[s] “vagin”.Vgl. Masliyah 304 kus ummak “your mother’s vagina”; calA kussI 
“on my vagina”. 
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2. Weibliche Brust 
 

bazzUl – bazAzIl, bizAzil “weibl. Brust, Busen” (T). BOR 34 bazzUla “sein, 
mamelle”; BEAU 51, PRE 1/223f., TAK 313 bazzUla “mamelle; tétine, téton, 
sein”29. 

Hilima – JHlim, HilmAt “Brustspitze (Mensch; Tier)” (T über Frauen). BOR 125 
“pointe des seins”; WAHR 1/540 Halame “Papille der Brust, ds Euters, Zitze; 
Brustwarze”. 

dId – JdyUd “Brustspitze; weibl. Brust (Mensch, Tier)”. BOR 189 dEd “mamelle (de 
chamelle, brebis, chèvre); sein (de femme)” (probablement mot enfantin qui 
échappe à la dérivation normale)30. 

SadJR – JSdUr “Brust; Busen” (Mann, Frau) (T wenn “Busen”). malla SadJR calAha 
“was für einen Busen sie hat!”. BEAU 563 “poitrine; sein”; BOR 341 sader, PRE 
8/38, TAK 2199f. “poitrine”; WAHR 2/18 “Brust”. 

9aRJc – J9RUc “weibl. Brust (pejorativ); Euter (Tier)” (T über Frauen). BEAU 590, 
TAK 2323 “pis de la vache, de la chèvre” usw.; BOR 363 “mamelles (de tous 
animaux)”; PRE 8/188 “pis, mamelle, trayon”; WAHR 2/90 “Euter der Wieder-
käuer”. 

 
3. Hintern, Anus 

 
a) Hintern 
 
barJdca – biRAdic eigentlich “Esels-, Maultiersattel”; besonders “großer Hintern” (T?, 

S). yimji w-Jmcaggib bardicta waRAh “er geht und hält seinen Hintern dabei 
hinaus”; (wörtl. “er geht und lässt seinen Hintern sich nachfolgen”). bU barJdca 
“mit großem Hintern, den Hintern hinaushaltend”. PRE 1/180 bJrdac “derrière, 
fessier”; brAdac “grosses hanches de femme”; TAK 277 terma kIf-Jlbardca “un 
postérieur rebondi comme un bât”.  

tirma – Jtrim “Hintern” (T, S). bU tirma cf. bU barJdca oben. wa7ha zayy tirma “sein 
Gesicht ist wie ein Hintern”, aHnAka zayy tirmat SiGIr “seine Wangen31 sind wie 
der Hintern eines Kindes”. BEAU 104, PRE 2/49 “anus, cul, derrière; fessier”; 
BOR 59 “parties génitales de la femme”; WAHR 1/317 taram “Schmerz im Mast-
darm (Vieh)”32. 

tEna – Jtyin “Hintern” (T, S). tEnta kibIra “er hat einen großen Hintern” = bU tEna. 
PRE 2/129 “vulve; vagin; coll. petits garçons qui se livrent à des pratiques homo-
sexuelles”; WAHR 1/366 “e. Feige; Hintere”33.  

HAüga – HawAüig “Hintern” (T, E?). BEAU 186 HAüiq “habile, capable, ingénieux”; 
PRE 3/47 HAdga “(femme) diligente, compétente, habile”; WAHR 1/477 HAüiq 
“scharf; geschickt”; 1/496 Haüaqa “etw. zerschneiden”; Hiüqa “Stück, Teil”. 

                                                 
29 Cf. auch TOZ 1984, 107 bezzUl, bazzUla “mamelle; sein”. Näheres zu diesem Wort cf. 
MUR 71. 
30 Zur näheren Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 220. 
31 Eigentlich wörtl. “seine Kinnlade, sein unteres Kiefer”. 
32 Auch in TUN 161 mit der Bedeutung “Hinterteil, podex”, ebenso TOZ 1984, 133 tarma 
“fesse”. Zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 150. 
33 Vgl. TOZ 1984, 118 kaRmUSa “figue; fesse”, ebenso in MUR 150. 
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Zacka – JZcuk “Hintern” (T, S). bU Zacka cf. bU barJdca oben. ZackAwi “jem, der sei-
nen Hintern beim Gehen hinaushält”; BEAU 434 “cul, derrière”; PRE 5/332 
“fessier, derrière, cul, anus”, bU-Zacka “individu qui a un gros fessier”; WAHR 
1/833 zacke “das Verweilen, Pause”. 

zimmAHa – zamAmIH “Hintern” (S, nicht T über Kinder). wa7ha zayy zimmAHa “sein 
Gesicht ist wie ein Hintern” (bartlos). bU zimmAHa cf. bU barJdca oben. BEAU 440 
zammAH “anus, cul, trou du cul; derrière, fessier”; BOR 251 “derrière, postérieur”; 
PRE 5/371 “fessier, gros fessier”.  

ZankOla – ZanAkIl; JZnEkEla besonders “großer Hintern” (T, S). malla ZankOla calAha 
“was für einen großen Hintern sie doch hat!”, bU ZankOla cf. bU barJdca oben. 
?BOR 251 ZammAka “derrière”; ?TAK 1695f Zanka “croupion, postérieur” (inusité 
dans la parler, mais connu ailleurs en Tunisie). 

kacSa – JkcuS “Hintern” (T, S). kacSAwi “jem, der seinen Hintern beim Gehen hin-
aushält”. bU kacSa cf. bU barJdca oben. 

 
b) Anus 
 
mabcaR – JmbAcir “After” (T, S). mabJcrik “dein Arschloch”. BEAU 63 “bas du gros 

intestin, du rectum”; BOR 40, TAK 346 “anus”; PRE 1/263 bcaR “fiente 
globulaire, crottin”; WAHR 2/683 mabcar “Kothdarm (Vieh)”; mabcare “Arsch 
(Vieh)”. 

bUT – abwAT “After; Gummistiefel” (T, S). bOTak “dein Arschloch”; yixli dAR bOTak 
(cf. buxJj A.1.a). BEAU 89 “creuset; aisselle”; PRE 1/350 bOT “creuset de terre; 
nombril très proéminent”; WAHR 1/274 bUTe “Schmelztiegel”. 

HufRa – JHfuR “After” < “Loch” (T, S). HufJRtak “dein Arschloch”. TAK 858f. m-Jl-
HofRa “dès la naissance”. 

TA%a – TA%At, JTyig “Vagina; Anus” (T, S). caTTAy TA%ta “Schwuler”; PRE 8/375 [fig. 
et grossier] “anus”34. (Cf. A.1.c, cf. C.3. caTTAy) 

Gu%% – aG%A%, JR%u% “After” (T, S). Gu%%ak “dein Arschloch!”; malla Gu%% “was für 
ein Scheißkerl”. 

GAR – GIrAn “After” < “Loch” (T, S). GARak “dein Arschloch!”; yixli dAR GARak (cf. 
buxJj A.1.a). WAHR 2/334 “Höhle; Du. After u. Schaam”. 

nu%ba – Jn%ub “After” (T, S) < “Loch”. nu%Jbtak “dein Arschloch!”. PRE 11/436 
bAb Jn-noqba “anus”; TAK 4032f. “orifice du corps”35. 

 
B. KÖRPERLICHE AUSSCHEIDUNGEN 

 
1. Exkremente: Urin, Kot 

 
BakBak – ybakbik “scheißen” (onomatopoetisch?); bakka “Scheiße; Kot”. malla 

bakka “was für ein Scheißkerl, unausstehlicher Mensch” (S). WAHR 1/242 
bakbak “Eins über das Andere werfen; sich drängen”. 

bAl – ybUl “urinieren”, bUl “Urin”. bUl calEh/calAha “piss auf ihn/sie” (S). BEAU 
90f., BOR 52f., PRE 1/355f., TAK 419ff., “uriner, pisser”, bOl “urine”; PRE 
1/355f. “éjaculer”; TAK 419ff. “déféquer (mit kbIr); avoir des rapports sexuels 

                                                 
34 TOZ 1984, 132f. TAga “derrière” (partie physique de l’homme); caTTAy TAgtu “pédéraste”. 
35 SING 510f. nuqba “(Bohr-)Loch (Wand, Brett, Stoff); Ausflußloch; Anus”. 
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illicites avec une femme; traiter qq. avec mépris; rosser qq.”36; WAHR 1/275f. I. 
“pissen, uriniren”37. 

JnxaRa% – yinxirig “Durchfall haben; (durchbohrt werden)”, xarga “Durchfall”. 
malla xarga “was für ein unausstehlicher Mensch” (S). BOR 144 nxaRa% “avoir la 
diarrhée”. 

xaRA “Scheiße; Kot”(S). malla xaRA “was für ein Scheißkerl, unsympathischer 
Mensch; Scheißding”; xaRRAy “Hosenscheißer; Angsthase”. BEAU 271 xrA “mer-
de, caca”, xaRRAy “chieur; merdeux”; BOR 145 xarrAi “coliquard”; PRE 4/67 xRa 
“merde; individu vil et bon à rien, salopard”; xaRRAy “chieur”; TAK 1080ff. “ex-
créments; individu mal appris; insupportable”; xaRRAi “qui chie beaucoup; espèce 
de merdeux (à un enfant); imbécile, individu mal appris”; WAHR 1/589 xari’a 
VN xarA’e “den Bauch entleeren, scheißen”38. 

Rajj – yRujj fi-l-mE “urinieren; Stuhlgang haben” (E). BEAU 396 rajj il-mE “faire, 
lâcher de l’eau, pisser”, TAK 1501 Rajj-elmE “pisser; déféquer” (euphémisme: ne 
s’emploie qu’en parlant des êtres humains). 

jaxx – yjuxx “scheißen, Kot abgeben”; jaxxa, JjxAx “Scheiße; Kot” (S). malla jaxxa 
“was für ein Scheißkerl; Angsthase”, yA jaxxAx “Hosenscheißer!” (besonders von 
Kindern verwendet). BOR 305 jaxx “aller à la selle”; WAHR 1/965 I. “Harn 
lassen, pissen”. 

JjlAl “Kot; Scheiße” (S). malla jlAl “was für ein Scheißkerl”; yacTIk bU jallAl “er 
möge dir die Cholera geben!” (F) (zu einem schlimmen Kind). BOR 318 jall inu-
sité mais compris “aller à la selle”, jlAl “excrément humain”, bu jallAl “choléra”; 
TAK 2079f. jall “avoir la diarrhée; déféquer (petit enfant)”, jallAl “qui a la 
diarrhée”, bu-jallAl “le choléra”39. (Cf. A.1.a) 

TaRRa% – yTaRRig “urinieren”; TuRRA%a “Urin”; yA TaRRA% (cala ROHak) “Hosenpisser” 
(S) (besonders von Kindern verwendet). hattA n7I nTaRRig-lak fi-fammak “ich piss’ 
dir gleich in deinen Mund”. BOR 374 II. “uriner en un jet, en toutes directions”; 
TRA% “urine”; ToRRA%a “pissée”; TAK 2371 “pisser debout”; WAHR 2/134f. II. “die 
Exkremente lassen”. 

yTayyir fi-l-mE, tA-nimji nTayyir JmmEha “Stuhlgang haben; urinieren”, wörtl. “das 
Wasser fliegen lassen” (E)40. BEAU 623 “faire, lâcher de l’eau, uriner”41; TAK 
2451 mAj-nTayyoR-lmE “je m’en vais pisser”. 

kaclaS – ykacliS “(festen Kot) scheißen”; kaclUS – kacAlIS “fester Kot” (S). malla 
kaclUS, JjbIk kaclUS “was für ein Idiot; Mistkerl; Sturkopf; Unsympathler”. BEAU 
869 kaclUz “étron”; BOR 534 kaclaS “poser culotte”; kaclUS “étron”; PRE 10/599 

                                                 
36 Zu diesen Bedeutungen werden in TAK 419ff. auch zahlreiche Beispiele und Redewendun-
gen angeführt. 
37 In TRIP 292 “die Notdurft verrichten” also urinare et cacare, dagegen cacare = xrA, 
urinare = jaxx. 
38 Auch in SING 513 xRA “Scheiße, Exkrement”, 536 xaRRAi “Scheißer; Feigling; kleines 
Kind”. 
39 TUN 170 jell “Diarrhöe haben”; jlAl “Diarrhoe”. LEN 158 bU jallAl “choléra”. 
40 Farghal 1995a, 369 “Figurative euphemisms abound in taboo areas such as death, urination, 
defecation, and sex” Siehe auch die Euphemismen für “urinieren und Stuhlgang haben” in 
Farghal 1995a, 371. Zum Thema Euphemismus cf. auch Saada 1971. 
41 In PRE, Band 8, befindet sich an dieser Stelle ein Fehler: mehrere Seiten sind doppelt vor-
handen, andere dafür gar nicht.  
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kacLOZ “étron; étron bien formé”, fig. “emmerdeur”; X kacLOZ “c’est un grossier in-
dividu”42. 

 
2. Furzen, Spucken, Menstruation, Sperma 

 
tajj – ytijj “leise furzen”, yA tajjAj “Furzer” (von Kindern verwendet) (T?, S). 

BEAU 105 “vesser”, tajja “vesse”. 
9iRaT – yu9RuT “laut furzen”, II. 9aRRaT “jem. furzen machen”, yA 9aRRAT “Furzer” 

(von Kindern verwendet) (T?, S). taww Jn7Ik Jn9aRRTak “ich drücke dich zu-
sammen, bis du furzt; ich schlage dich”; 9aRTa “Furz”. BEAU 590 “péter, lâcher 
un pet”, 9arTa “pet”, 9arrAT “péteur”; BOR 363 I. u. II. “péter”43; WAHR 2/89 
DaraT “farzen”; DarTe “Furz”. 

nitfil-lak cala wa7hak “ich spucke dir ins Gesicht” (S). (von tifal – yitfil “spucken”). 
tfUh calEk, tfIh calEk, tiff calEk (yA kalb) “ich spucke auf dich (du Hund)”44 (S). PRE 

2/61 tJffu [langage bébé] “cracher”; 63 tfo: interj. marquant le dégoût, le mépris 
ou le dédain = “pouah!, fi!”; tfo clEk “fi de toi!”; WAHR 1/335 332 tuffan, tuffin 
“pfui!”; taff “speien (Blut)”, II. “Pfui sagen”. 

ir-rAgil “Menstruation, Regel”45 (T). PRE 5/270 rIgla “règle”. 
iT-TiRIg “Menstruation, Regel” < “Mal; Weg” (T, E)46. calAha T-TiRIg “sie hat die 

Regel”. TAK 2374 trIq-ojjhaR “les menstrues”. 
il-cAda (j-jahrIya) “Menstruation, Regel” < “die monatliche Gewohnheit” (T). 

calAha, 7atha, cindha l-cAda “sie hat die Regel”. TAK 2738 “menstrues” (euphé-
misme): 7Atha cAdetha, candha-lcAda “elle a ses menstrues”; WAHR 2/189 “die 
Menstruation”. 

ZaLL – JZLUL “Sperma” (T!). PRE 5/368 ZJLLAL “séducteur, don Juan; amant d’une 
femme mariée”; WAHR 1/840 zull “schlüpfrig (Ort)”; 1/843 zalle “Fehler, 
Sünde”47. 

 
C. SEXUALITÄT 

 
1. Koitus 

 
bakk – ybukk “koitieren (pejorativ); etw. mit Kraft machen” (T!). il-bihIm ybukk fi-l-

bihEma “der Esel begattet die Eselin”. WAHR 1/241f. “pressen, e. Frau zum 
Beischlaf drängen”. 

JHli7 – yaHla7 “sexuelles Verlangen verspüren” (T). BOR 124 I. “éprouver le désir 
sexuel”; II. “provoquer le désir sexuel”. (Cf. C.3., C.2.a) 

il-HalAwa “Orgasmus” < “Süße” (T). 

                                                 
42 TUN 177 qaclUS “Exkrementklumpen”. SING 549 kaclUS “harter Exkrementklumpen; Ekel 
(= Mistkerl)”. Zur Etymologie cf. MUR 566. 
43 Siehe auch die dort für “furzen” angegebenen Euphemismen. 
44 Vgl. auch Masliyah 279 “Spitting on a person, especially on his face, is still regarded the 
worst insult. ... Saying tfU, tfU calEk ‘may you be spat at’, takes the place of spitting”. 
45 < fr. règle, span. regla. 
46 Cf. auch Saada 1971, 340. 
47 LEN 116 zall (mot trivial) “décharge, sperme”; TOZ 1984, 136 zall “sperme”. 
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dihak, duhJkat – yadhak fi- “etw. mit großer Anstrengung und Kraftanwendung 
machen; kräftig, wild koitieren” (T!). WAHR 1/688 dahak “zermalmen; be-
schlafen”. 

nAk – ynIk “koitieren” (T!). nEka “Koitus”; nayyak – ynayyik “gefickt werden”; 
baRRa nayyik/nayyki = acTi tirJmtak, -ik “werd’ gefickt”. BEAU 1014 nAk “coïter”; 
PRE 11/513 I. “coïter; forniquer”; nIka “coït; fornication”; WAHR 2/1086 I. “be-
schlafen”48. (Cf. C.3.) 

 
2. Prostitution, ausschweifender Lebensstil;Bordell 

 
a) Prostitution, ausschweifender Lebensstil49 
 
(yA) HallA7a “Hure” (T, S). (Cf. C.3. u. C.1.) 
Jmdawwda “Nymphomanin; Hure; ausschweifend” (T, S). BEAU 351 “mignonne”; 

PRE 4/370 “Xa est insatiable de coït, elle est nymphomane, elle a le feu au 
derrière”; TAK 1329 “hystérique”. (Cf. C.3.) 

9Ayic – 9iyyAc “Herumstreuner; Taugenichts, Nichtsnutz, erfolgloser Mensch” (S); 
9Ayca “Herumstreunerin; Flittchen” (S); entspricht in etwa TOga und hAmla (siehe 
unten). yA 9Aycat i9-9AycAt “ärgste Herumstreunerin”. BEAU 595 “perdu; pauvre, 
misérable”; BOR 366 9Ac “être perdu; cesser de travailler, devenir propre à rien”; 
PRE 8/226 “laissé dans la misère”; TAK 2338 “de peu d’importance, de rien; 
incapable, propre à rien, vaurien”; WAHR 2/74 DA’ic “verloren; vergeblich”50. 

TUg “Nichtsnutz, Taugenichts” (S); TOga “Herumstreunerin; Taugenichts; Flittchen” 
(S); Frau zu Frau, Mutter zu Tochter: yA TOgat iT-TOgAt “ärgste Herumstreunerin”. 
BOR 383 TOg, f. TOga “propre à rien”. 

(yA) caTTAya “Hure” (T, S). BEAU 661 f. “prostituée”; TAK 2599f. f. “de moeurs 
légères; putain”. (Cf. auch C.3.) 

cAhra, -At “Prostituierte” (T?, S). yA cAhrat il-cAhrAt “du größte aller Huren”. BEAU 
687 “drôlesse, gueuse”; BOR 423 “prostituée”; PRE 9/271 “femme malfaisante et 
mal embouchée; femme dévergondée; prostituée, putain”; WAHR 2/194 cAhira 
“Hure, Hexe; Diebin”.  

fA7ir ~ fA7ra – fu77uR ~ fA7rAt “Hure; ausschweifend” (beide Formen fem.) (T?, S). 
Es sagen vor allem die Frauen. yA fA7ir il-fu77uR ~ yA fA7rat il-fA7rAt “du größte 
aller Huren”. BEAU 729, PRE 10/26f. fA7ir “pervers, débauché, homme de 
mauvaise vie”; fA7ra “de mauvaise vie, prostituée, coquine”; BOR 454 fJ7ar 
“commettre des péchés”; TAK 2895 fA7er “homme vicieux; coquin”; fA7ra 
“vicieuse; coquine; débauchée; de mauvaises moeurs”; souvent comme corro-
boratif de qaHba “putain”. elfA7rAt “les prostituées”; WAHR 2/376 fAöir “Sünder, 
Hurer”, fAöira “Hure”. 

(yA) l-aqHab “schlecht, böse; Trottel” (T!, S). malla nihAR aqHab “was für ein 
schlechter Tag!”; malla kaRJhba qaHba “was für ein scheiß Auto”. (yA) qaHba – 
aqHAb, qaHbAt “Hure, Prostituierte” (T!, S); yA qaHbat il-qaHbAt/l-aqHAb “du 
größte aller Huren”; yA wild il-qaHba “du Hurensohn, du Schuft” (T, S). BEAU 

                                                 
48 SING 358 nAk “beschlafen” (Frau; vulgär). 
49 Vgl. auch die Ausdrücke für “Prostituierte” im Irakisch-Arabischen in Masliyah 284.  
50 HAMM 1932, 254 “s’égarant moralement; perdu; propre-à-rien; nonchalant et vagabond”. 
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778, PRE 10/240, TAK 311351 qaHba “putain”, wild il-qaHba “coquin”; WAHR 
2/459f. qaHba “Hure”. 

malhaT – milAhiT f. “Prostituierte” (T?, S). yA malhaT il-milAhiT “du größte aller 
Huren”. BEAU 910 I. “être diligent, actif”; PRE 11/91 mJlhOT “insatiable; cu-
pide”; TAK 3685f. “coureuse; femme de mauvaise vie; femme rusée”. 

hAmil = 9Ayic (siehe oben) “Herumstreuner” (S). (yA) hAmla “Herumstreunerin; 
Flittchen” (S). BEAU 1030 “vagabond; abandonné”; BOR 650 I. “être ruiné, de-
venir (par force) un vagabond”; Part. hAmel “ruiné”; PRE 12/83 “laissé à l’aban-
don; abandonné; qui erre à l’aventure”52. 

 
b) Bordell 
il-burdIn “Bordell”53 (T!). 
il-kArti “Bordell”54 (T!)55. 
 

3. Homosexualität, Zwitter56 
 

(yA) bicAyir57 – Jbcirra “homosexuell (passiv), schwul” (T, S). 
taffAR “homosexuell (aktiv)” (T). taffaR – ytaffir “sich einen aufreißen und anal koi-

tieren”. BEAU 106 tfAr “fesse”; mtaffar “fessu”; BOR 60 tofRa “vagin de cha-
melle”; taffAR “pédéraste actif”; taffaR “sodomiser”58. 

JHSAn – JHSunna “Pferd; homosexuell (passiv)” (T, S). (Cf. F.) 
(yA) HallA7 “homosexuell (passiv), schwul” (T, S). BOR 124 “homosexuel passif”; 

BEAU 231 “bardache, mignon”. (Cf. auch C.1., C.2.a) 
(yA) xanäAwi, xanäAwIya; (yA) xanäa, (yA) xanäa üikaR “Zwitter”. (T, über Tiere 

normal, S). BEAU 310 xunäa, BOR 157 xenäAwi, PRE 4/157 xOnta/xanta “her-
maphrodite”; WAHR 1/627 xunäA “Hermaphrodit, Zwitter”59. 

Jmdawwid “homosexuell (passiv), schwul” (T, S). BEAU 351 “bardache, mignon”; 
BOR 184 tAkJl fIh eddUda, se dit de l’homosexuel; PRE 4/370 + b- “qui éprouve 
une envie lancinante de qqch., une passion irrésistible pour qqch.”; TAK 1329 
“pédéraste passif forcené”. (Cf. C.2.) 

(yA) caTTAy, -In “homosexuell (passiv), schwul” (T, S); caTTAy TA%ta/tirJmta 
“Schwuler” (Cf. C.2.a, A.3.b). BEAU 661 m. “bardache”; PRE 9/157 “pédéraste”; 
TAK 2599f. m. “pédéraste passif”60.  

nayyAk, manyUk “homosexuell (passiv), schwul”; yA nayyAk “Schwuler; Trottel”61 
(T!, S). BEAU 1014 nayyAk = manyUk “bardache, mignon”; manyak “sale 
pédéraste”; WAHR 2/1085 nayyAk “der viel beschläft”. (Cf. C.1.) 

                                                 
51 Dort werden auch zahlreiche Redewendungen und Beschimpfungen angegeben. 
52 Wehr 1358 hAmil “frei herumstreifend; Vagabund”. 
53 < fr. bordel. Cf. auch MUR 528, der burdIl angibt. 
54 < fr. quartier. Cf. auch MUR 528, der kArTi (mit T) angibt. 
55 “Zuhälter/in” bedeutet baTRUn – baTArIn, f. baTROna, -At.  
56 Vgl. die Ausdrücke für “Homosexueller” u.a. im Irakisch-Arabischen in Masliyah 284.  
57 bicAyir ist der Plural von bicIr “Kamel”. 
58 Auch TUN 172 Taffar “Päderastie treiben”; TaffAr “Päderast”. SING 536 TaffAR “aktiver 
Päderast”; SING 373 TaffaR “(aktiv) päderastieren”. 
59 Auch SING 503 xanäa “Zwitter”. 
60 TUN 173 “pathicus”; wörtlich “einer, der sich hergiebt”; fem. “eine, die sich hergiebt”. 
SING 537 caTTAi “Milchbart; passiver Päderast”. 
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(yA) mAbUn – Jmwabban “homosexuell (passiv), schwul” (T, S). yA mAbUl l-
Jmwabban “du Schwulster der Schwulen”, (yA) wabna “Päderastieren”62; yA 
wabnat il-wabnAt; BEAU 1088 “mignon, bardache”; TAK 5 mIbUn “pédéraste 
passif; avili; sans dignité”; WAHR 2/668 ma’bUn “der sich zur Päderastie her-
gibt”63. 

 
D. UNTERWÄSCHE 

 
bUSTu – bUSTUwAt “BH” (T), < it. busto “Korsett”; < fr. (soutien-gorge) bustier 

“trägerloser Büstenhalter”64. 
sityAn, -At “BH” (T) < fr. soutien-gorge “Büstenhalter”. 
SlIb, -At “Slip” (T) < fr. slip (qalSUn < fr. caleçon; < it. calzoni dagegen ist kein 

Tabuwort). 
 

E. EIGENSCHAFTEN 
 

1. Charaktereigenschaften und Ähnliches 
 

(yA) bilId, bilEda “schlimm; wild; blöd” (auch Tiere); mA-bJld-ak “wie schlimm bist 
du doch!” (S). BEAU 71, PRE 1/295 “stupide, sot”; TAK 382f. “lourdaud; sot”; 
WAHR 1/258 balId “dumm, blöd”. 

bahlUl “verrückt; dumm” (S). BEAU 80, PRE 1/329, TAK 404 “idiot; imbécile; 
simple d’esprit”; WAHR 1/267 buhlUl “lachend, pl. Lacher; Dummkopf”. 

JmtUki, JmtOkya “dumm, verrückt” (S) < fr. toqué. 
ma7nUn – ma7AnIn “verrückt, besessen” (S). BEAU 158f. “possédé d’un esprit, fou; 

en furie”; BOR 92 “possédé (des démons)”; PRE 2/246 “possédé par les génies, 
les démons; fou”; TAK 654 “fou; toqué”; WAHR 2/723 “besessen, verrückt”. 

(yA) 7AcAn, 7accAn “materialistisch; gierig, geizig; hungrig” (S). PRE 2/271 “fig. 
avide, cupide”. 

wild/bint HaRAm “jem., der HaRAm begeht; Bastard; Strolch; schlecht; unehrenhaft”. 
malla wild HaRAm “was für ein Bastard, Hurensohn!” (T, S). BEAU 196f., PRE 
3/85 “bâtard, coquin, mauvais sujet; vil et malhonnête”; TAK 782f. “coquin, vau-
rien; putain, coquine, vaurienne”; WAHR 1/498 ibn HarAm “Hurensohn, Bastard”. 

(malla) HarAymi, HarAymIya “jemand, der HaRAm begeht; Dieb; Lügner; Schuft; 
unehrenhaft” (S). BEAU 197 HrAmi “brigand, coquin; bandit, bâtard”; BOR 110 
“vaurien”; PRE 3/87 “coquin, malin, fripon”; TAK 784f. “rusé et malhonnête; co-
quin”; WAHR 1/498 HarAmI “Räuber; Strolch”65. 

(malla/yA) HayawAn, -a, -At “Vieh; Dummkopf; Wilde/r!” (S). PRE 3/301f. 
“personnes grossières”; TAK 1005f. HiwAn “imbéciles; gens stupides”; WAHR 
1/565 “Dummkopf”. 

(malla/yA) dirwIj – diRAwij; dirwEja; JdrEwIj, JdrEwEja “verrückt u. dumm” (S); 
yizzi bilA darJwja “hör auf mit dem Unsinn!”. BEAU 333f. “pauvre; naïf, ignorant 
des choses de ce monde”; BOR 171 “idiot, simple d’esprit”; PRE 4/272 “individu 

                                                                                                                   
61 SING 537 naiyAk “passiver Päderast”. 
62 SING 504 wabna “(Akt der) Päderastie”. 
63 TUN 181 mIbUn “pathicus”. 
64 SING 573 bUSTu “Leibchen; Büstenhalter”. 
65 LEN 54 gibt auch HrAymi neben HrAmi an. 
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pauvre et inoffensif; pauvre diable; brave homme, qui vit humblement et est inca-
pable de nuire”; drIwJj “malin, débauché; inverti”; WAHR 1/660 “Bettel-
mönch”66. 

(malla/yA) mirdil – mirJdlIn, miRAdil; mirJdla; JmrEdIl, JmrIdil “Heuchler; ver-
achtenswert” (S). ridal – yirdil mit derselben Bedeutung. BOR 209 merdel = rdEl 
“qui a une conduite basse, vile et hypocrite”, Verb I.; PRE 5/98 rdIl “vil, mépri-
sable; coquin”. 

RahJT – JRhUT “verdorbener Mensch; komischer Typ; Brut; Fratze”. yA RahT iR-RhUT 
“du hässlichste aller Fratzen” (S). BEAU 416 “espèce, genre”, yA xI rahT “quelle 
espèce d’homme!”; BOR 227 “teint, mine (d’une personne)”; PRE 5/225 “[péj.] 
engeance; acabit; drôle de type; triste individu”, RahT mn JR-RhOT “quelle en-
geance!; c’est un rusé coquin”; WAHR 1/801f. “Familie, Stamm”. 

(malla/yA) zinJs (wATi); (malla) znIs JwwITi < 7ins “was für eine (schlechte) Art; 
Brut” (S). (malla/yA) manzUs, JmnIzIs “schmutzig (geschlechtlich)”67 (T, S). 
BEAU 161, BOR 93, PRE 2/243 “genre; engeance”; WAHR 1/462 “Geschlecht, 
Art”68. 

(malla/yA) msattak, -In; Jmsattika; JmsEtIk “dumm, blöd; mit Schmutz verstopft 
(Hirn)” (S); sitak “Dummheit”; nizall ysattik-la “er beschimpfte ihn”. BOR 265 
stakk “crétin, imbécile”, II. “insulter qqn, le traiter de stakk”, V. “devenir imbé-
cile”69. 

(malla/yA) sifIh, sifEha; Jsfayyih, Jsfayyha = wATi (cf. unten) “verachtenswert; 
unredlich” (S). BEAU 477 “inconvenant; obscène, immodeste, grossier; faible 
d’esprit”; BOR 278f. I. sfeh – yasfah; sAfha = sfIh “malhonnête”; PRE 6/117f. 
“ordurier, obscène; individu grossier, malappris”; WAHR 1/908 safIh “dumm; un-
verschämt; frech, schamlos (Rede)”. 

(malla) jakJl (fAsid) “hässlicher, verdorbener Mensch; komischer Typ” (S). BEAU 
535 “forme, figure, extérieur; genre”; PRE 7/154 “type, genre; drôle de type; X 
jkJl c’est un drôle de type; c’est un type étrange; c’est un roublard”; WAHR 
1/1001 “Äußeres; Gestalt, Form; Art”. 

JjlAka – jilAyik “Schlapfen; Faulpelz” (S). malla jlAka (bAyda) “was für ein 
(zerrissener) Schlapfen; was für ein fauler Mensch”; ykarkir fi-jLAkta wörtl. “er 
zieht seine Schlapfen nach”, also “er arbeitet langsam”. BOR 321 “savate, vieille 
pantoufle”70. 

(yA) mijUm, -In; mijOma; Jmjayyim, Jmjayyma “unheilvoll; verheerend; schlecht; 
böse; Trottel” (S); malla mjayyim “was für ein schlimmes Kind”, malla nihAR 
mijUm “was für ein katastrophaler Tag”. BEAU 551, PRE 7/7, TAK 2115 “de 
mauvais augure, funeste, fatal; mauvais, méchant; mauvais sort”; BOR 331 mJjOm 
“funeste, de mauvais augure, malchanceux”; WAHR 2/814 maj’Um “unglücklich; 
Unheil verkündend”71. 

(yA) jATAn – jawATIn, jATAnIn; jATAna; JjwETIn, JjwETEna “furchtlos; schlimm; stark; 
aggressiv, wild” (S), vorwiegend über Kinder; auch über Erwachsene u. Tiere, 

                                                 
66 Zur Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 204. 
67 Z.B. jemand, der unverheiratet mit einer Frau schläft; jemand, der im Ramadan mit seiner 
Frau Geschlechtsverkehr hat, ohne sich danach zu waschen. 
68 SING 735 malla znUs “so eine Saubande!”. Cf. auch MUR 253. 
69 < fr. mastiquer “verkitten”, zur genaueren Erklärung cf. MUR 633. 
70 Zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 325. 
71 HAMM 1932, 248 “funeste; de mauvais augure; malchanceux”. 
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z.B. Hunde. BEAU 554 “diable, démon; intrigant, mauvais sujet; espiègle”; BOR 
334 jATAn “endiable”; jjETan – yejjETan “faire le diable, s’agiter (enfant)”; PRE 
7/263f. m.,f. “imposteur, intrigant”; Kinder: “petit diable, fripon; enfant terrible, 
turbulent et espiègle; petit galopin; petit malin et d’esprit vif; lutin, malin et dé-
gourdi”; TAK 2147ff. m.,f. “diable; individu roublard et malfaisant; intrigant; 
boute-feu; individu habile et actif; enfant turbulent, espiègle et indocile; enfant dé-
gourdi”; WAHR 1/1026 jayTAn “böswillig u. schwer umgänglich; verschlagen, lis-
tig; e. Schlange”72. 

SAqiT – SuqqAT “verachtenswert; wertlos” = wATi (cf. unten) (S). BEAU 478 “défait; 
avide; vil, de peu de valeur; infirmé”; PRE 6/121f. “impotent, incapable; vil, ab-
ject; déchu”; X sAqJT f cainIn Jn-nAs “il est l’objet du mépris des gens, il a perdu 
l’estime des gens”; TAK 1829f. “vil; corrompu; sans valeur; de qualité infé-
rieure”; WAHR 1/866 “zu den Schlechteren gezählt; verachtet, werthlos, 
schlecht”73. 

SAlUG – SawAlIG; SAlOGa, -At “Strolch, Herumstreuner, Taugenichts” (S); wie SaRdUk 
(cf. F.). BOR 357 “vaurien”, SOlaG “vagabonder, faire le vaurien”. 

(malla) m9abbac “verrückt u. dumm” (S). BEAU 586 ma9bUc “abruti, stupide”; 
BOR 360 m9abbac “fou (mais non sous l’action des djinns)”. (Cf. F.) 

TaHHAn, -a – TaHAHIn, TaHHAnIn “Feigling; hinterfotzig; falsch; Verräter, Verpetzer; 
verachtenswerter Mensch”; yhizz fi-T-TiHIn = yTaHHin “er ist hinterfotzig; er ver-
petzt” (S). malla 7imal TaHHAn “was für ein nerviges Kamel”. BEAU 600 “cocu, 
maquereau, entremetteur”; BOR 369 TaHHAn “mari ou père complaisant (à l’égard 
de sa femme, de sa fille); maquereau”; PRE 8/269 “cocu consentant”; TAK 2358 
“maquereau; cocu; individu méprisable; propre à rien”; WAHR 2/124 “Müller”74. 

(malla) cukka “Dummkopf” (Mann und Frau) (S). BOR 412 cakk “trouver, juger 
méprisable, inférieur à ce qu’on croyait; juger qqn indigne de soi et lui retirer son 
estime”; cokka “outre non tannée”; PRE 9/196 cakk “appellation injurieuse 
s’appliquant à un juif”: hAd Jl-cakk dyAl dAk l-IhUdi “ce sale youpin de juif!”. 

(yA) GijjIr, -a – GajAjIr; JGjEjIr “schlimmes, freches Kind; Bengel, Göre” (S). 
BEAU 1090f. y-j-r “petit enfant, bambin”; BOR 438 “jeune enfant” avec une 
nuance de colère “sale gosse, garnement”; PRE 12/318 IjjIr “gamin; garçon; 
benêt; f. prostituée”; TAK 2823 “bambin; petit garçon de trois à dix ou onze 
ans”75. 

faRJx, faRxa “Bastard; schlimmes Kind”; (unter Jugendlichen “hübsch”). malla faRJx 
yfaddid “was für ein nervtötendes Kind” (T, S). BEAU 734, BOR 457f. “bâtard”; 
PRE 10/50f. “gamin dessalé, mauvais sujet; bâtard”; TAK 2916 “bâtard; enfant 
insupportable”; WAHR 2/397 farx “Vogeljunges; Thierjunges”. 

kabbUl – kabAbIl; kabbOla; JkbEbIl “Bastard” (T, S). BEAU 849 “bâtard”; BOR 521 
néologisme “bâtard”76. 

(malla) mArka, JmmErka = malla zinJs (cf. oben) “was für eine (schlechte) Art” (zu 
Frau und Mann), malla mArka fAsda “was für eine verdorbene Art”; yA mArkat il-

                                                 
72 SING 531 jITAn “Teufel; unruhiges, zu Streichen aufgelegtes Kind”. 
73 SING 518 sAqeT “Tunichtgut, Gauner, übler Charakter”. 
74 SING 537 TaHHAn “wer sein Weibervolk sich prostituieren läßt (und Gewinn daraus zieht); 
Kosename für kleine Buben; ein harmloses Schimpfwort”. 
75 Zur Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 385. 
76 SING 543 KaBBUL “Bastard”. Zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 539. 
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mArkAt “du schlechtester aller Arten” (S). BEAU 929 “marque”; PRE 11/179 
“marque commerciale; variété, type, espèce particulière”77. 

mahbUl “verrückt” (S). BEAU 1017, BOR 635, PRE 12/15, TAK 4143 “fou” 78. 
(malla/yA) wATi; JwwITi “verachtenswert; wertlos” (S). BEAU 1064 “inférieur, de 

basse qualité”; BOR 670 “mauvais, qui ne vaut rien (homme)”; PRE 12/226 “bien 
plan”; TAK 4336 “bas moralement, vil, méprisable”; WAHR 2/1147 “niedrig, 
verächtlich”. 

ihUdi “Jude; Schurke, Schuft” (S). PRE 12/328 “timoré, poltron, froussard, couard”. 
 

2. Körperliche Unförmigkeiten und Eigenschaften79 
 

l-abxaR, baxRa; ibIxir “Mundgeruch habend, aus dem Mund stinkend” (S). BEAU 
33, BOR 24, PRE 1/148, TAK 240, WAHR 1/4 “qui a une mauvaise haleine”. 

l-abRaS, baRSa; ibIriS “weiße Flecken auf dunkler Haut habend (Hand, Fuß, 
Gesicht)” (S). BEAU 45 “lépreux; ladre”; BOR 29 “atteint de cette maladie: la 
peau se détache et reste blanche”; PRE 1/190 mJbRAS “atteint de lèpre blanche, de 
vitiligo; atteint de ladre (cheval)”; WAHR 1/6 “aussätzig”80. 

l-a7Rab, 7aRba; i7Irib, i7rEba “krätziger; dreckiger, sich kratzender” (S). BOR 80 
“galeux; avare”; BEAU 136, PRE 2/164 mJ7RAb, TAK 591 “galeux”; WAHR 1/22 
“krätzig”. 

(yA) m7artil “schmutzige Fetzen tragender; Schmutziger”. malla 7irtEla “was für ein 
Fetzen; was für eine schmutzige Person” (S) (7irtEla – 7arAtIl “zerrissene Klei-
dung”). BOR 80 “sale, malpropre, souillon”; 7ertEla “vieille natte, vieux sac, 
vieux paillasson, débris de tout ce qui est sparterie”; PRE 2/164 “vêtu de vête-
ments trop longs qui traînent par terre et se salissent”, 7JrtIla “individu avare, 
pingre; vaurien, personnage sans aucune fierté”81. 

l-aHwal, HOla; iHIwil “schielend; trüb” (S). BEAU 255, PRE 3/283 “louche, affecté 
de strabisme”; TAK 994 “louche”; WAHR 1/31 “schielend”. 

(yA) xAmir, xAmra “faulend; schmutzig” (S). BEAU 307 I. “fermenter; lever”; BOR 
156 xmer “pourrir”; PRE 4/148, TAK 1199f. “fermenté”; WAHR 1/623 I. “den 
Teig durchsäuern”. 

(yA) mxannin “Verrotzter, Rotznase” (S). BEAU 310 xnUna “morve”; PRE 4/167 
mxannJn “barbouillé de morve”; WAHR 1/626 xunAn “Schnupfen, Rotz”. 

Jmdammig, Jmdammga “Schmutz in der Nase habend” (S). 
JmSannin, JmSannJna “nach Schweiß (unter den Achseln) stinkend” (S). BEAU 578 

muSnAn “qui pue des aisselles”; BOR 352 II. “puer”; SnAn “mauvaise odeur (des 
aisselles seulement)”; PRE 8/118 mJSnAn “qui sent fort (spéc. des aisselles)”; 
WAHR 2/821 muSinn “stinkend”. 

                                                 
77 < it., span. marca. SING 520 MARka “(Hersteller-)Marke; (ulkiger, übler) Kerl”. Zur Ety-
mologie und Verwendung dieses Worts cf. auch MUR 617 “…wa-yacnI bihA "l-öins" ’aw 
"an-nawc" al-fAsid min an-nAs…”. 
78 Wehr 1337 “dumm, blöd; Dummkopf, Narr”. 
79 Cf. auch Masliyah 291, der eine Reihe solcher Wörter angibt: “The occurrence of bodily 
defects … demonstrates the negative attitude towards such deformities…”. 
80 Vgl. Masliyah 291 “one with white spots on his skin”. 
81 Zur näheren Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 173. 
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(yA) l-aTRa% “mit den Füßen nach außen gehend”82 (S). BOR 374 “qui a les pieds en 
dehors, panard”; TAK 2375 “cagneux”; WAHR 1/88 “mit krummen od. schwa-
chen Beinen”83. 

(yA) l-aT%ac, Ta%ca “die Brust heraushaltend gehen”; in-nihAR il-kull w-inta tiTTa%%ac 
fi-T-TiRIg “den ganzen Tag lang treibst du dich herum” (S). BOR 377 V. TTa%%ac “se 
pavaner, se cambrer en arrière (en marchant)”. 

(yA) mcabbis “schmutzig an den Augen(winkeln), an/in der Nase” (S); nac7a 
mcabbsa “Schaf, auf dessen Schwanz der eingetrocknete Kot klebt”. BEAU 631 
PP “visage contracté, austère; ridé”; BOR 392 “pleine de suint” (laine); PRE 9/16 
“il fronce / a froncé les sourcils; renfrogné (visage), sombre (mine); rébarbatif 
(individu)”; WAHR 2/837 “mit finsterer Miene”. 

(yA) cAfin, cAfna “stinkend, schmutzig” (S). BEAU 663 I. “devenir, être dégoûtant”; 
BOR 409 cfen “être pourri”; PRE 9/163 cfJn “souillure, malpropreté; saleté 
puante; fig. malpropreté morale, malhonnêteté”; WAHR 2/278 I. “faulen, stinken 
(Fleisch)”. 

l-acmaj, camja; icImij, icmEja “(mit den Augen) zwinkender” (S). BEAU 680, BOR 
419, PRE 9/240 “chassieux”; WAHR 1/94 “blödsichtig u. thränend”84. 

l-acwaR, cOra; icEwir “einäugiger” (S); id-dinya cOra “es ist nebelig”. BEAU 690, 
BOR 425 “borgne”; PRE 9/284 “borgne; fig. déparié, dépareillé; aveugle”; TAK 
2741 “borgne; incomplet, lacuneux”; WAHR 1/95 “einäugig; verderbt”. 

l-akwaS, kOSa; ikIwiS “mit einem fast zuhängenden Auge” (S). 
(yA) mhantal “Fetzen tragender; wertlose Person” (S); hantal “beschimpfen”. 
(malla/yA) JmmwaSSax, JmmwaSSixa “schmutzig (z.B. Kinder)” (S). BOR 669 II. 

“salir”; BEAU 1054, PRE 12/197 “sale, malpropre, crassé”; TAK 4301 “sale; qui 
a ses menstrues (femme); souillé (honneur)”; WAHR 2/950 “beschmutzt”. 

 
F. TIERE85 

 
(malla/yA) aRnab – iRAnib; irInib f. (zu Mann und Frau) “Hase; Angsthase; Feigling” 

(S). PRE 1/42 “retors” (en parlant d’un individu). 
(malla/yA) biGal – abGAl; baGla “Maultier; dumm, Dummkopf; stark” (S). SiHHta 

zayy il-biGal “er ist stark wie ein Maultier”; biGal JntAc xidma “Arbeitstier”. PRE 
1/271 “bourreau de travail; individu fort, brutal, grossier et mal bâti; rustaud; 
(dans les insultes) tête de mulet, abruti, rustre, butor”; TAK 354 “individu borné, 
stupide et entêté”; baGla “à la différence de bGal, n’a jamais valeur dépré-
ciative”86. 

                                                 
82 Im Gegensatz zu agba7 “mit den Füßen nach innen gehend”. 
83 LEN 183 “cagneux (cheval?)”. 
84 Wehr 880 “augenleidend, triefäugig”. 
85 In diesem Kapitel wird nur angemerkt, ob die diversen Lexika Sonderbedeutungen auf-
weisen und nicht, ob sie das Wort grundsätzlich haben. Cf. Masliyah 293ff. “Another way of 
insulting the honour of a person is to compare him to an abhorrent animal” Die meist 
verwendeten Tiere diesbezüglich im Irakisch-Arabischen seien der Esel und der Hund. Für 
den Libanon sind es laut Kanafani-Zahar 161 vor allem Hunde, Schweine, Esel, Maultiere 
usw. Beschimpfungen dieser Art werden von Kanafani-Zahar 160f. als “injure simple” 
bezeichnet, weil sie nur die angesprochene Person ohne eine dazugehörige Gruppe betreffen. 
86 LEN 20 “homme grand, fort, robuste”. 
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(yA) bugJRa, -At (nur zu Frau) “Kuh; groß und dick; Trampel; dumm” (S). PRE 1/276 
“femme bien chair”; TAK 357 bgaR “individus brutaux et stupides”. Im Gegensatz 
dazu heißt äUr “Stier; stark”. 

(malla/yA) bihIm – bahJm, bihAyim; bihEma; Jbhayyim, Jbhayyma “Esel/in; dumm, 
eigensinnig”; JjbIk bihIm “warum bist du so ein Esel!”, bes. in Verwendung von 
Lehrern zu Schülern (S). BOR 50 II. “devenir mauvais”; PRE 1/330 bhIma “indi-
vidu stupide, bête, borné et balourd; personne grossière et brutale”; TAK 406f. yA-
bhIm “espèce d’âne; espèce de sot”, bhIma “sotte; femme stupide”. 

äaclab; JäcElib (f.) (eher zu Frauen): “Fuchs; schlau, listig, durchtrieben” (S); 
(manchmal m. äaclUb für Männer mit gleicher Konnotation). 

7iHJj, 7iHja “junge/r Esel/in; Dummkopf” (S). TAK 567 “se dit d’un garçon adulte 
qui se conduit ou parle comme un enfant”; WAHR 1/411 öaHj “Dummkopf”. 

7idac; J7dIc < öaüac87 “junger bereits geschlechtsreifer Ziegenbock; pubertierender 
Bub, der sich z.B. lange Haare wachsen lässt” (S). PRE 2/159 “jeune garçon fort 
et vif”. 

(malla) 7irwa; 7rEwa (zu Frau): “junger Hund; Tratschtante; Streithenne” (S). 
JHSAn – JHSunna (cf. C.3.); auch “stark”. 
(yA) HallUf – HalAlIf; HallOfa; JHlElIf, JHlElEfa “(Wild)schwein; stark; schlau; schlecht; 

gemein; stinkend; widerlich; Taugenichts” (S). BEAU 232 “c’est un sanglier, un 
homme très fort”88; BOR 125 “ce terme, désignant un animal inconnu, sert d’in-
jure”; PRE 3/195 fig. “prototype laudatif de l’être bien en chair, plein de santé et 
vigoureux; individu gros, fort, vigoureux et grand mangeur; personne ou animal 
(cheval) très robuste; capable et dur au travail”; TAK 915f. m. “dégoûtant per-
sonnage; individu brutal, intraitable, individu vigoureux et bassement matériel”, 
ya-HallUf “espèce de cochon!; dégoûtant personnage!”, f. injure “espèce de sa-
leté”89. 

(malla) xinzIr – xanAzIr; xinzEra; JxnEzIr, JxnEzEra “(Wild)schwein; stinkend; un-
sympathisch; böse” (immer pejorativ) (S). BOR 157 “s’emploie dans les insultes”; 
PRE 4/161 hAd Jl-xanzIr “ce pourceau de mécréant”; mit fem. -a “individu cos-
taud et brutal”90. 

(malla/yA) di7A7a (Mann u. Frau) “Henne; Angsthase; Feigling” (S). PRE 4/225 
“c’est un poltron, une ‘poule mouillée’ [=xawwAf]”91. 

(malla) üIb, üEba; JüwIb, JüwEba “Schakal; durchtrieben, listig” (S). PRE 4/398 
“rusé coquin, roublard dangereux”; TAK 1395 “un individu rusé”. 

silUgi – JslA%; sulgIya; Jslayygi, JslayygIya “Windhund”, wie %aTTUS (cf. unten) (S). 
BOR 285f. selUgIya “incapable, propre à rien”, insulte vague mais violente qui 
s’adresse à une femme. 

(malla/yA) SaRdUk – SaRAdIk; JSrEdIk “Hahn; Strolch, Herumstreuner; Taugenichts” 
(S). 

9abJc, 9abca; J9bIc, J9bEca “Hyäne; verrückt; dumm; ängstlich; feig” (S). BEAU 586 
“coeur de poule”; PRE 8/162 (animal considéré comme poltron et stupide); X bHAl 

                                                 
87 Wehr 171 öaüac “junger Mann, Bursche, kräftiger Kerl”. 
88 LEN 60 hat ein Verb mit der Bedeutung “agir en porc, mentir, être fripon etc”. 
89 Zur näheren Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 185. 
90 Von Farghal 1995b, 57f. wird die Verwendungsweise von Tieren mit ihren negativen Kon-
notationen für Menschen als Dysphemismus bezeichnet. Auch er gibt z.B. äaclab “Fuchs” in 
der Bedeutung “cunning” und aRnab “Hase” in der Bedeutung “cowardly” an. 
91 Masliyah 295 “The coward is like the hen that broods over her eggs…”. 
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JD-Dbac “il est complètement hébété (comme une hyène)”; WAHR 2/78 II. “feige 
sein”. (Cf. E.1.) 

(malla/jbIk) catrUs (Mann): “Ziegenbock; chaotisch; böse; wild; dumm; ungebildet” 
(S). TAK 2486 “célibataire grossier et sans usages; jeune malotru; jeune garçon 
sorti de l’enfance”. 

(yA) canJz “Ziege”; (Mann): “Angsthase; Feigling”; (Frau): “hässlich” (S). BOR 
420f. RouwHat lecnEza “il est de mauvaise humeur” et SoroHat lecnEza “sa bonne 
humeur est revenue”. 

(malla) girJd – JgrOda; girda; JgrId, JgrEda “Affe; hässlich”; mA-jaffak yA girJd “wie 
hässlich du doch bist, du Affe” (S). TAK 3164 “farceur”. 

(malla) %aTTUS, -a – %aTATIs; JgTETIs “Katze; Schnorrer: besucht Leute zur Essenszeit, 
um mitessen zu können (Fleisch); kommt uneingeladen zu Festen, Hochzeiten, 
bes. wo es Fleisch gibt”. %aTTUS JntAc nOm “Schlafmütze” (S). 

(malla/yA) kalJb – JklAb; kalba, -At; klIb, klEba “Hund, Hündin; jem. Schlechter, 
Böser, Verachtenswerter; Schmutziger; Moralloser; Taugenichts” (S); auch als 
Adj. in Verwendung; malla camla kalba “was für eine böse Tat”; yA wild il-kalb, 
il-kalba “du Sohn eines Hunds, einer Hündin!”. BOR 536 ben elkaleb “manière 
familière d’interpeller qqn (sens très affaibli)”; PRE 10/612 “homme vil et mé-
prisable, un vaurien, un sale individu; individu de mauvaises moeurs”, kJlba “fem-
me de mauvaises moeurs / dévergondée; putain”; TAK 3474f. m. “coquin, vau-
rien, homme sans moralité, sans honneur; être malfaisant”, f. “coquine, vaurienne, 
femme sans honneur, sans moralité”; als Adj. “mauvais, difficile, pénible” (z.B. 
nhAR-kalb “une sale journée”)92. 

lifca; JlfEca (besonders Frauen) “Viper; falsch; aufstachelnd; hinterfotzig; nach 
außen ruhig, aber schafft Probleme zwischen Leuten” (S). PRE 11/63f. “langue de 
vipère (personne); (chipie, femme très méchante)”. 

(malla) nac7a – JncA7 (zu Mann und Frau) “Schaf; Angsthase; Feigling” (S); wa7ha 
zayy 9abbUT nac7a wörtl. “sein Gesicht ist wie die Achsel eines Schafs”, also 
“helles Gesicht mit leichten Punkten”. PRE 11/397 “balourd”; TAK 4000 “indi-
vidu niais et apathique”. 
 
G. FLÜCHE MIT GOTT ALS (GEDACHTEM) SUBJEKT93 
 

yacan dIn bUk/ummak/wAldIk “er möge die Religion deines Vaters/deiner 
Mutter/deiner Eltern verfluchen”94 (T, F). TAK 4003 “Dieu maudisse la religion 
de ton père/de ta mère”. BOR 616 nacal – yancal “lancer une malédiction; mau-
dire” (Dieu); BEAU 986, PRE 11/399, TAK 4002f.95 “maudire”; WAHR 2/1039 
nacala, 642 lacana “verfluchen”96. 

yacan dIn rayyak “er möge die Religion deiner Meinung verfluchen” (T?, F). 
yacan dIn ismak ~ ismAk “er möge die Religion deines Namens verfluchen” (T?, F).  

                                                 
92 Siehe dort auch zahlreiche Beispiele dazu. 
93 Beispiele dafür haben auch Dunkel 66f. für Palästina und Masliyah 274 für den Irak. 
94 TOZ 1981, 99 yacan dIn BBAk “maudite soit la religion de ton père”.  
95 Siehe dort zahlreiche Verfluchungen. Erklärungen zu den verwendeten Flüchen in Takrou-
na hat Roth 87. 
96 Zurechtweisung von alten Leuten, wenn junge Leute die Religion verfluchen: yizzi bilA 
sabbAn id-dIn “Hör auf, die Religion zu verfluchen!”. 
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yacam bUk (yA kalJb) “er möge deinen Vater verfluchen, (du Hund)” (T, F). TAK 
4002 “que Dieu maudisse ton père!”97. 

yacan TaLLAh calEk “Gott möge dich verfluchen, Gottes Fluch über dich” (F). TAK 
118 TaLLAhi: (< taLLAhi avec t > T par assimilation d’emphase à LL): “par Dieu”, for-
mule de serment plus solennelle que waLLAhi et généralement employée con-
jointement avec lui. WAHR 1/119 ta-llAhi “bei Gott!”. 

yacan maühab bUk “er möge die Rechtsschule deines Vaters verfluchen” (T, F). 
yacan dIn maüJhbak “er möge die Religion deiner Rechtsschule verfluchen” (T, 
F). TAK 4003 yancel-maühebJk “Dieu maudisse le rite que tu suis!”. 

yacam bU hA-l-lEla l-kalba/iz-zagHa “verflucht sei diese schreckliche Nacht” (T, F). 
yacam bU hA-l-camla l-kalba “verflucht sei diese schlimme Tat” (T, F). 

Es wird auch Gott verflucht98. 
 

H. ANDERES 
 

iZ-Zabb (“Penis”) “Scheiße!” (T, F)99. (Cf. A.1.a) 
iZ-ZaHH “Scheiße!” (T, F)100. 
baRRa Zammir, yimji (y)Zammir “spiel mit der Flöte ZummwEra; spiel mit etwas!”, 

also “geh weg von mir, lass mich in Ruhe; rutsch mir den Buckel runter” (S). PRE 
5/371 “jouer de la ZJmmaRa; [vulg.] faire, agir, ficher, foutre”. 

baRRa jayyit, yimji (y)jayyit wörtl. “geh (aus)malen!, geh bürsten”, also “mach, was 
du willst; lass mich in Ruhe; rutsch mir den Buckel runter” (S)101. 

darrig calayy zinAztak “versteck vor mir deinen Kadaver”, also “hau ab!” (S). BOR 
92f. zenAza “cadavre humain, dépouille mortelle”; eüheb darreg zenAztak men 
eHüAi “va-t’en cacher loin de moi ta dépouille” (insulte). 

sakkir/lammid abJxRak (abxaR) “Halt dein stinkendes Maul!” (S). (Cf. E.2.). 
sakkir/lammid 7ulJGtak (7ulGa – J7luG) “Halt dein Maul” (S). bU 7ulGa “mit einem 

großen Mund”. BOR 88 “gueule, grande bouche”; bu 7oloGa, insulte; lammed 
7oloGtak “ferme ta gueule, tais-toi”. 

sakkir/lammid kujJxtak (kujxa – Jkjux) “Halt dein Maul” (S). bU kujxa “mit einem 
großen Mund”; kajjax “(höhnisch) lachen”; BEAU 867 I. “rire d’un rire sardo-
nique, ricaner”, II. “montrer les dents (chien)”102. 

iglib calayy wa7hak/xilJgtak/xalEgtak (xilga/xalEga “hässliches Gesicht; Fratze”) 
“dreh deine Fratze weg von mir; haub ab” (S); yA xilgat l-Jxlig “du hässlichstes 
aller Gesichter”, malla xilga “was für eine Fratze”. TAK 1181ff. xlIqa “créature; 
figure” (souvent employé au lieu de wu7eh avec une intention de brutalité, pour 
marquer l’irritation)103. 

iglib manJ9Rak wörtl. “dreh deinen Anblick, dein Gesicht um!”, also “hau ab!” (S). 

                                                 
97 Dazu, dass der Vater stellvertretend für die ganze Nachkommenschaft stehen kann, und so-
mit nicht nur er verflucht wird, cf. Kanafani-Zahar 157. 
98 Vgl. auch Dunkel 68. 
99 SING 734 Zabb “Scheiße! (Ärger); toll (ist das), Mann! (Bewunderung)”. 
100 LEN 109 zaH (obscénité). SING 730 zaHH “na so was!” (Erstaunen, Bewunderung; nur von 
Männern verwendet). 
101 Zum Wort jEta “Bürste” cf. auch MUR 333. 
102 Zur näheren Erklärung und zur Etymologie dieses Worts cf. MUR 564. 
103 SING 528 xlIqa “Gesicht, Aussehen; Gosche, Fresse; Geschöpf (Tier)”. SING 735 malla 
xluq “was für Vogelscheuchen!; was für üble / angsterregende Typen!”. 
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ilbid wörtl. “kauere dich zusammen und lauere auf, versteck dich”, also “Halt das 
Maul!; haub ab!” (S). 

 
RESÜMEE 

 
Die Aufzählung der Schimpfwörter des Stammes der MaRAzIg scheint fast endlos 

zu sein und hat deshalb an diesem Punkt ihr Ende noch lange nicht erreicht. Aller-
dings würde sie den hier zugelassenen Rahmen bei weitem sprengen, zudem soll 
diese Sammlung nur als erste Bestandsaufnahme und als Anreiz, in diese Richtung 
weiterzuforschen, gelten.  

Nicht wenige der hier angeführten Tabu- und Schimpfwörter lassen sich in den 
verwendeten Lexika auffinden, ein großer Teil jedoch ist nur in anderer Bedeutung 
oder überhaupt nicht belegt. Die Etymologie dieser Wörter wurde aber nicht weiter 
verfolgt. 

Auffällig und bekannt ist, dass alles, was nur im Geringsten mit (Homo-) 
Sexualität zu tun hat, stark tabuisiert ist und gleichzeitig zur Beschimpfung dient. 
Wegen ihrer Tabuisierung weisen die betroffenen Körperteile zahlreiche Synonyme 
auf.  

Große Verachtung wird Homosexuellen (besonders den passiven!) und den Pros-
tituierten entgegengebracht. Die negativen Eigenschaften bestimmter Tiere werden 
auf Menschen übertragen, auch körperliche und geistige Mängel werden im passen-
den Moment zum Beschimpfen benützt. Kurzum, für jede Situation und für jedes In-
dividuum steht ein passendes Schimpfwort zur Verfügung. 
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